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Ausnahme der

r Tageblatt für Stadt
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
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Bekanntmachung.
Poſtpacketverkehr mit Marocco.

Von jetzt ab werden neben den Dampfern der „Atlaslinie“, welche die Maroec
caniſchen Hafenplätze Caſablanca, Mazagan, Mogador, Rabat, Safi und Tanger anlaufen, auch
die Mitte jedes Monats von Hamburg abgehenden und die Hafenorte Caſablanca, Mazagan,
Mogador und Tanger berührenden Dampfer der „Woermannlinie“ zur Beförderung von

oſtpacketen ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 5 kg nach den angeführten
arveeaniſchen Orten auf dem Wege über Hamburg benutzt werden. Die vom Abſender

im r x t er Taxe für ein Poſtpacket aus Deutſchland beträgt 1 M. 60 Pf., Sperr
ut 4e erner ſind fortan nach Tanger (Marocco) auch Poſtpackete bis zum Gewicht von 3 kg auf

dem e über Frankreich zuläſſig. Die Taxe für ein derartiges Poſtpacet aus Deutſchland be

trägt gleichfalls 1 M. 60 Pf.
Ueber die Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Berlin W., 11. März 1891. Der Staate 59 RNeichs-Poſtamts.
von Stephan.

Control- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen FrühjahrsCon. rolverſammlungen werden die Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes und zwar:I. die Mannſchaften der Landwehr l. m und der Seewehr 1. Auf-
ebots mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom I. April bis 30.

1879 in den Dienſt getreten ſind), ſowie der bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom I. April bis 30. September 1I881
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre aetiv gedient haben
oder d gen A. Dienuſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden2. ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſerviſten,

3 die auf Recelamation oder als unbrauchbar r Dispoſition der Erſatz
aſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten

ann ten,A. s temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2

aufge ührten Altersklaſſen,
die Erſatz- Reſerviſten

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
im Kreiſe Merſeburg

den 13. April d. J. Vormittags 10 Uhr in Schkeuditz auf dem
den 13. April d. J. Nachmittags 2 Uhr in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 14. April d. J. Vormittags 10 Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 14. April d. J. Nachmittags 2 Uhr in Kleingoddula am Gaſthofe,
den 15. April d. J. Vormittags 9 Uhr in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,

d. J. Vormittags 11 Uhr in Großgörſchen am Denkmale,

den
die Mannſchaften der
die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die temporär und
dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,
15. April d. J. Nachmittags 3 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe
ſämmtliche Erſatz Reſerviſten des Stadt und Landbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Die Militärpäſſe, Führungsatteſte und ErſatzReſervepäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.
Weißenfels, den 11. März 1891.

Königliches Bezirks-Commands. v. Szymborski.

den

Merſeburg, den 18. März 1891.

F Der Wechſel im Kultus
miniſterium.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medieinalangelegenheiten v. Goßler hat um
ſeine Entlaſſung gebeten, die von Seiner Majeſtät
in Gnaden bewilligt worden iſt. Jn den Blättern
war ſchon ſeit längerer Zeit gerüchtweiſe von
Schwierigkeiten die Rede, die für die Stellung
des Herrn v. Goßler entſtanden ſeien. Man
prach von Meinungsverſchiedenheiten in den

agen der Schulreform, verwies auf die parla

Enthebung von ſeinem Amte einzukommen, iſt
nicht bekannt und mag daher dahin

geſtellt bleiben.
Herr v. Goßler iſt ſeit Juni 1881 Cultus-

miniſter geweſen. Er folgte damals dem Cultus
miniſter v. Puttkamer nach deſſen Uebertritt an
die Spitze des Miniſteriums des Jnnern nach.
Mit 43 Jahren war er der an Lebensalter jüngſte
unter ſeinen Kollegen und blieb es bis zum Ein
tritt des Freiherrn v. en als Handels
miniſters in das Staatsminiſterium. Seine

mentariſchen Meinungskämpfe, die beim Volks Laufbahn in der Verwaltung hatte er Mitte
ſchulgeſetz hervorgetreten ſeien, und namentlich der ſechziger Jahre als Landrath in Darkehmen

I Annahme von Jnſexaten nur

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

wordenen Auszeichnungen haben einen tie
Eindruck bei

bis 9 Uhr Vormittags.

Donnerſtag, den 1I9. März 1891.
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e Sämmtliche Annoneen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)

begonnen. Jm Jahre 1874 wurde er als Hülfs

arbeiter in's Miniſterium des Jnnern berufen
und trat 1879 als Unterſtaatsſecretär in's Cultus
miniſterium ein. Dem Reichstage gehörte er für
den Kreis Stallupönen Goldap Darkehmen
während der 3., 4. und 5. Legislaturperiode an
und nahm in der Seſſion vor ſeiner Ernennung
zum Miniſter den Präſidentenſtuhl ein, auf dem
er die Geſchäfte des Reichstags mit ſtrenger
Sachlichkeit führte.

Herr von Goßler hat in ſeiner mehr als
zehnjährigen Miniſterſchaft eine außerordentlich
ſegensvolle Thätigkeit entfaltet. Seine größten
parlamentariſchen Thaten lagen in jener Reihe
von Geſetzen, durch die der kirchenpolitiſche Friede
angebahnt und ſchließlich hergeſtellt wurde. Was
die evangeliſche Kirche betrifft, ſo bezeichnete er
es noch am 24. Januar im Abgeordnetenhauſe
als einen verklärenden Lichtſtreifen, der auf ſeine
Thätigkeit falle, daß nun endlich nach der Erklärung

des Miniſterpräſidenten von Caprivi die Ent
ſchädigung der Geiſtlichen für den Wegfall der
Stolg bühren geregelt werden ſolle. Unter ſeiner
Verwaltung iſt das WVolksſchulweſen mannigfach
vervollkommnet worden; viel geſchah auch
für die Aufbeſſerung der äußeren Lage der Volks-
ſchullehrer und Emeriten, ſowie auch der Lehrer-
wittwen und Waiſen. Die höheren Lehranſtalten,
die Pflege von Wiſſenſchaft und Kunſt hatten an
ihm einen begeiſterten, in die verſchiedenſten Ge
biete mit unermüdlichem Fleiß eindringenden
Förderer, und es wird ihm eine dauernde dank-
bare Verehrung aus dieſen Kreiſen ſicher ſein.
Das ſchönſte Zeugniß hat dem ſcheidenden Cultus

miniſter unſer Kaiſer ſelbſt ausgeſtellt, als er in
ſeiner Anſprache an die Schulconferenz am 4.
December v. Js. von ihm ſagte, Preußen habe
ſeit langen Jahren keinen ſo tapferen, hingeben
den und hervorragenden Cultusminiſter gehabt.

Der neuernannte Kultusminiſter, bisherige
Oberpräſident der Provinz Poſen, Graf von
ZedlitzTrützſchler ſteht im 54. Lebens-
jahre. Nach dem Ausſcheiden aus der mili-
täriſchen Laufbahn hatte er ſich der Bewirth-
ſchaftung ſeines Rittergutes im Kreiſe Freiſtadt
in Schleſien gewidmet und dabei vielfachen An-
theil an der Selbſt- Verwaltung der Provinz ge
nommen. Nachdem er einige Jahre Regierungs
präſident in Oppeln geweſen war, kam er 1886
als Oberpräſidentzund zugleich als Vorſitzender
der Anſiedelungecommiſſion nach Poſen, in welch
ſchwierigen Stellungen ſein praktiſcher Scharf-
blick und eine ſeltene organiſatoriſche Befähigung
ihm hohe Achtung erwarb.

Politiſche Tagesfragen.
Fürſt Bismarck gedenkt, nach Aeußer

ungen, welche er Beſuchern gegenüber gethan
hat, noch in dieſer Woche den ihm neulich abge
ſtatteten Beſuch des Grafen Walderſee,
des kommandierenden Generals in Altona zu
erwiedern. Der Fürſt bemerkte dabei, er habe
ſich über den Beſuch des Generals ſehr gefreut
und mit dem Grafen Walderſee einen recht ange
nehmen Nachmittag verbracht, aber eine politiſche
Bedeutung habe derſelbe nicht gehabt. Von
ſeinem Wiedereintritt in den Reichsdienſt könne
keine Rede ſein.

Der Nordd. Allg. Ztg. wird mitge-
theilt, daß von abermaligen und ganz un erwarteten
Aenderungen im Kreiſe der Reichs oder Preu-
ßiſchen Regierung, die in dieſen Tagen wieder
in allerlei Zeitungsgerüchten angedeutet wurden,
keine Rede ſei. Jn der That ſind gewiſſe deutſche
Zeitungen, die gern als die beſt informierten gelten
wollen, in letzter Zeit geradezu Klatſchſchweſtern
geworden.

(S) Die Abordnung des elſaß-loth-
ringiſchen Landesausſchuſſes an den
Kaiſer hat der hohen Befriedigung über den
Verlauf ihrer Sendung ganz unverkennbaren
Ausdruck gegeben. Der außerordentlich glänzende
und feierliche Empfang am kaiſerlichen Hofe, die
Ausgeſtaltung deſſelben mit allen Formen eines
Staatsaktes von beſonderer Bedeutung, die der
Abordnung durch die kaiſerlichen Majeſtäten

en
den Theilnehmern hinterlaſſen.
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Die Antwort des Kaiſers in der feierlichen
Audienz, wie auch das Ergebniß zwangloſer Ge
ſpräche hat bei der Deputation die Ueberzeugung
hervorgebracht, daß ein praktiſcher Erfolg der
Adreſſe ſpäter oder früher nicht ausbleiben werde,
ja, daß ein ſolcher in dem geſammten Verlauf
ihres Berliner Aufenthalts bereits jetzt zu er
kennen ſei. Dies Alles, ſo glaubt die Abordnung,
werde dazu ermuthigen, auf dem eingeſchlagenen
Wege unbeirrt fortzuſchreiten.

O Wie in der letzten Thronrede zur
Eröffnung des preußiſchen Landtages angekündigt

war, wird dem letzteren auch ein Geſetzentwurf
über die Wegeordnung in der Provinz
Sachſen zugehen. Der Entwurf wird typiſch
ſein für die Ordnung der Materie auch bei an
deren Provinzen. Es handelt ſich dabei um die
Neuordnung der geſetzlichen Vorſchriften über die
nicht als Kunſtſtraßen im Sinne des Geſetzes vom
20. Juni 1887 anzuſehenden Wege. Jn dem
Geſetze wird eine Reihe von grundlegenden Be
ſtimmungen, wie z. B. die Erklärung der Ge
meinden zu Trägern der Wegeunterhaltungspflicht,
enthalten ſein. Dieſe werden ſpäter gleichmäßig
durch alle anderen Provinzialwegegeſetze hindurch
gehen.

Der Welfenfonds. Die „Hildeh. Ztg.“
will von glaubwürdiger Seite erfahren haben,
daß der Finanzminiſter Miquel ſich am 8. d. M.
in Hannover aufgehalten und dort mit dem
General z. D. v. Kotze, Mitglied der Verwaltungs
kommiſſion für den Welfenfonds, verhandelt habe.
Das Blatt knüpft an dieſe Nachricht die Ver
muthung, daß es ſich bei den Verhandlungen um
die Frage des noch zurückbehaltenen Ver
mögens des Herzogs von Cumberland
handelte.

(5) Eine bemerkenswerthe Aeuße-
rung. Der bekannte franzöſiſche Socialiſt
Jules Guesde, ein intimer Freund der Herren
Bebel und Liebknecht, nebenbei auch Mitarbeiter
der deutſchen ſocialdemokratiſchen Centralorgane
„Vorwärts“ und „Neue Zeit“ hat kürzlich in
Brüſſel einen Vortrag gehalten. Wie die „Jndep.
Belge“ mittheilt, äußerte ſich Guesde bei dieſer
Gelegenheit über die deutſchen „Genoſſen“ wört-
lich wie folgt: „Sehen Sie, wie in Deutſchland
das Proletariat über den ehernen Staatsmann
Bismarck geſiegt hat. Unſere überrhei-
niſchen Freunde ſtehen jetzt Aug in
Aug dem Kaiſerthum gegenüber. Noch
einige Friedensjahre und ihr Werk
wird vollbracht ſein. Zu dieſem Frieden
werden wir franzöſiſchen Socialiſten das unſrige
beitragen.“ Man wird dieſen Worten be
ſondere Beachtung ſchenken müſſen, da dieſelben
wie geſagt aus dem Munde eines Mannes
kommen, der über die wahren Ziele der deutſchen
Socialdemokratie genau unterrichtet iſt.

Die freiſinnigen Lebensmittel-
vertheurer. Jn der „Freiſinnigen Zeitung“
war vor kurzem Folgendes zu leſen:

„Für die Schlachtſteuer, welche in Breslau zur Er
hebung gelangt, wird in einem Artikel die freiſinnige
Partei verantwortlich gemacht. Jnsbeſondere wird darin
an die „Freiſinnige Ztg.“ wegen der Breslauer frei
finnigen Lebensmittelvertheurer appelliert. Jn Wahrheit
hat der Führer der freiſinnigen Partei in Breslau Abge
ordneter Friedländer, in der Stadtverordneten Verſamm
lung zu Breslau ſchon ſeit 8 Jahren die Aufhebung der
kommunalen Fleiſchſteuer beantragt. Der Antrag iſt aber
bisher daran geſcheitert, daß die freiſinnige Partei weder
in der dortigen Stadtverordnetenverſamm-
lung noch in dem dortigen Magiſtrat eine
Mehrheit beſitzt.“

Das Organ des Herrn Eugen Richter behauptet
hier anſcheinend gegen beſſeres Wiſſen etwas un
richtiges. Es iſt nämlich eine von allen frei
ſinnigen Blättern regiſtrierte Thatſache, daß in
der Breslauer Kommunalverwaltung der Frei-
ſinn herrſcht und daß erſt ſeit kurzem die Bürger
ſchaft ſich zu regen begonnen hat, um den Fort-
ſchrittsring zu brechen. Die „Schleſiſche Morgen
Zeitung“ erwidert denn auch die obige Auslaſſung
wie folgt:

„Nanu ſchlägts dreizehn! Es iſt noch nicht lange her,
daß die „Freiſinnige Zeitung“ aus Anlaß unſerer Stadt
verordneten und Oberbürgermeiſterwahl darüber trium-
phierte, daß die freiſinnige Mehrheit im Magiſtrat und
Stadtverordneten Kollegium noch immer unerſchüttert ſei.
Wir wollen aber obiges doch feſtnageln. Herr Eugen
Richter will doch ſagen Wenn im Breslauer Stadtregiment
die Freiſinnigen die Mehrheit hätten, ſo würde die Schlacht



ſtener abgeſchafft. Dieſe bedingte Vorausſage ſteht auf
einer Stufe mit allen freiſinnigen Vorausſagungen und
Berſprechungen, die namentlich in Wahlzeiten wohlfeil wie
Brombeeren ſind. Wenn eine freiſinnige Mehrheit ins
Parlament einzöge, ja, was würde dann nicht alles dem
freiſinnigen Bürger in den Schoß fallen. Genau ſo viel
als die thatſächlich vorhandene freiſinnige
Majorität im Breslauer kommunalen Parlament dem
Bürger beſcheert u. a. eine Schlachtſteuer, welche den
Haushalt einer armen Familie mit mindeſtens 25 Mark
jährlich mehr belaſtet.“

Wieder einer „hinausgeflogen.“
Das Rickert'ſche „Reichsblatt“ hatte bekanntlich
ſeinerzeit gegen die Diktatur des Generalgewal-
tigen Eugen Richter proteſtiert, als dieſer kurzer
gern ſolche Deutſchfreiſinnige als nicht zur

artei gehörig bezeichnete, welche ſich reſpektwidrig
egen ihn benommen hätten. Das „Reichsblatt“
chrieb damals: „Die freiſinnige Partei braucht

keinen „Hinausſchmeißer!“ Herr Richter nahm
ſich das auch, nachdem der bekannte Ausgleich
zwiſchen Wadelſtrumpf und Waſſerſtiefel herge-
ſtellt war, ad notam und ſpielte ſich nicht ferner
als „Ketzerrichter“ auf bis vor kurzem. Es
wurde nämlich im 19. Hannov. Wahlkreiſe für
die Erſatzwahl Dr. Waltemath aus Hamburg als
Zählkandidat aufgeſtellt. Die Ausſtellung war
nach allen Regeln vom Lokalkomitee erfolgt;
aber Herr Waltemath iſt kein Mann nach Herrn
Eugen Richters Geſchmack, er wollte nämlich
mit den Nationalliberalen kompromittieren. Die
„Freiſinnige Zeitung“, kurz entſchloſſen, ſtellte
daher eine Gegenkandidatur in der Perſon eines
Herrn Adloff auf und ſchrieb bezüglich des recht
mäßigen Kandidaten: „Die freiſinnige Partei
hat mit dieſem Herrn ganz und gar nichts mehr
gemein.“ Freiſinnige Partei, Freiſinnige Zei
tung und Eugen Richter ſcheinen alſo identiſch
zu ſein. Was nur die Herren Rickert und Haenel
dazu ſagen werden

Eine Ente. Eine Londoner Zeitung hatte
die Nachricht gebracht, die ſpaniſche Regierung
beanſpruche die unter deutſchem Schutze ſtehenden

Providence-Jnſeln und wolle zu dieſem
weck den Schiedsſpruch des Papſtes anrufen.
ie ſpaniſche Regierung hat momentan mit dem

auf Kuba drohenden Aufſtand ſo viel zu thuen,
daß ſie ſich um die ProvidenceJnſeln nicht küm
mern kann, ſelbſt wenn ſie dies wollte.

Nach amerikaniſchen Blättern hat
der bekannte Häuptling Mataafa auf den
Samoainſeln große Luſt, von Neuem Krakehl
anzufangen. Zum Glück ſind die Verhältniſſe
auf den Samoainſeln n ſo feſt geregelt, daß
Weiterungen nicht zu befürchten ſind.

J JJJJJSC[[JNeueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 18. März. Die
Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am
Montag Abend der Aufführung des „Fliegenden
Wer im Opernhauſe bei. Am Dienſtag

ormittag ließ ſich der Monarch Vortrag halten.
Nachmittags wurden der Präſident des Evan
geliſchen Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen, der
GeneralAuditeur Jttenbach und der Präſident
des Oberverwaltungsgerichtes, Geh. Rath Perſius
vom Kaiſer empfangen. Nach der N. Fr. Pr.
ſteht es nunmehr feſt, daß der Kaiſer ſich zu den

25 Manövern nach Oeſterreich-
ngarn begeben wird. Jn ſeinem Gefolge wird

ſich auch der Reichskanzler von Caprivi befinden.
Der Leichenfeier für den Abg.

Windthorſt in der Berliner Hedwigskirche
wohnten bei der Reichskanzler von Caprivi, die
Staatsminiſter von Bötticher, von Schelling,
v. Berlepſch, Herrfurth, Miquel, v. Kaltenborn,
von Heyden, der Staatsſecretär Marſchall von
Bieberſtein, die Miniſter v. Goßler und v. Putt
kamer, der frühere Kriegsminiſter von Verdy,
der Miniſter des königlichen Hauſes v. Wedell
und viele andere hohe Beamte, der Generallieute-
nant v. Spitz und einige andere Offieiere. Die
Vertreter der Parlamente waren nahezu voll
zählig vertreten, auch die Socialdemokraten
hatten ſich von der Feier nicht ausgeſchloſſen.
Jm Uebrigen füllte eine dichtgedrängte Menge
den von Weihrauchduft erfüllten Raum. Mit
dem Glockenſchlage 10 erſchien als Vertreter
des Kaiſers der Generaladjutant Graf Wedel,
nachdem ſchon vorher im Auftrage der Kaiſerin
der Graf Mirbach, in Vertretung des Groß-
herzogs von Baden deſſen Adjutant von
Holm und der bayeriſche Geſandte in Ver
tretung des Prinzregenten angelangt waren.
Jetzt bewegte ſich in langem feierlichen Zuge der
Klerus zum Portal der Kirche, um den Fürſt-
biſchof Kopp, der das Seelenamt celebrieren ſollte,
bei ſeiner Ankunft zu empfangen und ihn nach
dem Altar zu geleiten. Mit dem Zeichen des
Kreuzes die Trauerverſammlung ſegnend, legte
der Biſchof den Weg zum Altar zurück, wo er
unter den üblichen Feierlichkeiten in die ſilber
geſtickten Gewänder ſeines hohen geiſtlichen Amtes

ekleidet wurde. Umgeben von dem geſammten
lerus, aſſiſtirt von dem Feldprobſt Aßmann

und dem Probſt Jahnel, intonierte der Fürſt-
biſchof das Requiem, und gewaltig durchbrauſten
die ergreifenden Klänge der Reſponſen den weiten
hohen Raum. Nach Beendigung des Seelenamtes
wurde dem Fürſtbiſchof die Mitra aufgeſetzt, er
ergriff den Krummſtab und hielt von den Stufen
des Altars auf den Verblichenen eine Gedächtniß-
rede. Der Fürſtbiſchof beſprach den verblichenen
Parlamentarier in ſeiner dreifachen Eigenſchaft
als Menſch, als Ehriſt und als Staatsmann, pries
ſeine Rechtſchaffenheit, ſeine Ueberzeugungstreue,
ſeine Herzensgüte, ſeinen Verſtand und erörterte
die Verdienſte, die er ſich um das katholiſche
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Volk Deutſchlands erworben, daß mit unerſchütter
lichim Vertrauen an ihm gehangen habe un
ſein Andenken alle Zeit hochhalten werde. Er
habe einen guten Kampf gekämpft und daher ſei
ihm die Krone des Lebens ſicher. Nach Be
endigung der Gedächtnißrede ſprach der Fürſt
biſchof den Segen über dem Sarge aus und die
Trauerfeier hatte ihr Ende erreicht. Der Sarg
wurde auf einen mit vier Pferden beſpannten
Leichenwagen getragen und nach dem Lehrter
Bahnhof geleitet. Die Centrumsfraction und
die Abordnungen der katholiſchen Vereine und
Verbindungen folgten dem Sarge zu Fuß. Eine
zahlreiche Menge hatte ſich auf den Straßen
eingefunden, um den Trauerzug vorbeipaſſieren
zu ſehen.

Deutſcher Reichsta g. Dienſtagsſitzung.
Der Reichstag genehmigte definitiv in dritter
Leſung ohne weitere Debatte die Novelle zum
Patentgeſetz und betr. die Kaiſerliche Schutztruppe
in Oſtafrika. Darauf wurde ohne erhebliche Er
örterung der Reſt des Etats bewilligt und dann
der Reichshaushalt pro 1891/92 im Ganzen
gegen die Stimmen der Socialdemokraten ange
nommen. Eine lokale Petition wurde dem Reichs
kanzler zur Erwägung überwieſen und dann in die
Oſterferien eingetreten. Dienſtag, den
7. April, werden die Verhandlungen mit der
zweiten Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wieder
aufgenommen. Einer der arbeitsreichſten
Seſſionsabſchnitte, die der Reichstag je gehabt,
hat damit ſein Ende erreicht. Jm Sitzungsſaale,
auf der Bundesrathtribüne und oben bei den
Journaliſten, überall klang ein ſtilles: „Gott ſei
Dank, endlich Ferien!“ Hervorragend wichtige
Beſchlüſſe ſind nicht in dieſer Zeit gefaßt; Arbeiter
ſchutzgeſetz und Etat verurſachten aber eine recht
ſchwere Arbeit, die durch das gleichzeitige Tagen
des preußiſchen Landtages zeitweiſe zu einer ge
radezu niederdrückenden wurde.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Die Etatsberathung wurde am Dienſtag beim Etat
der Eiſenbahnverwaltung fortgeſetzt. Abg. Brömel
(freiſ.) regt die Tarifreform an. Miniſter von
Mayhbach erwidert, daß gegenwärtig Verhandlun-
gen mit den deutſchen Bundesſtaaten hierüber
ſtattfänden, doch könne etwas Beſtimmtes noch
nicht geſagt werden. Jedenfalls müſſe ſehr vor
ſichtig operiert werden, damit kein Ausfall in
den Staatseinnahmen ſtatthabe, denn dann würde
die Regierung nur Vorwürfe bekommen. Abg.
Graf Limburg (konſ.) mahnt ebenfalls zur Vor-
ſicht, Abg. Frhr. von Huene (Ctr) will ſich erſt
äußern, wenn der neue Steuertarif vorliegt.
Verſchiedene Wünſche werden noch in Bezug auf
den Wagenmangel, der ſich in verſchiedenen Pro
vinzen gezeigt hat, vorgebracht, worauf vom
Regierungstiſche verſprochen wird, nach Möglich-
keit allen Anſuchen Rechnung zu tragen. Die
Einnahmen des Eiſenbahnetats werden genehmigt
und dann die Sitzung auf Mittwoch Vormittag
11 Uhr vertagt. Ein Wunſch von Mitgliedern
der Centrumspartei, am Mittwoch, dem Begräb-
nißtage Windthorſts, keine Sitzung abzuhalten,
weil die Centrumsfraction an der Feier theilnehmen
will, wird im Hinblick auf die Geſchäftslage des
Hauſes als unmöglich bezeichnet.

Das Preußiſche Herrenhaus wird
morgen Donnerſtag ſeine nächſte Plenarſitzung
abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht die Be
handlung der Steuerreformgeſetze.

Nach einem Münchener Blatte
ſoll Fürſt Bismarck zehn Kiſten mit Manuffripten
und Werthpapieren nach London geſandt haben.
Dieſe zehn Kiſten ſpuken nun ſchon ſeit Monaten
in der Preſſe herum.

Koloniales. Das deutſche Kolonial
blatt veröffentlicht die Vorſchriften über die
Ehrenbezeugungen, welche von Seiten unſerer
Marine dem Generalgouverneur von Deutſch
Oſtafrika zu erweiſen ſind. Nach demſelben
Blatte betrug die Ein und Ausfuhr der deutſchen
Schutzgebiete im vorigen Jahre 21440000 Kilo
im Werthe von 9614000 Mark. Die deutſche
oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat die Ausprägung
von und Rupienſtücken beſchloſſen. Die
Geſammtzahl der europäiſchen Bevölkerung des
deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes be
trägt gegenwärtig 539 Perſonen. Dies Schutz
gebiet hat alſo die ſtärkſte europäiſche Bevölkerung
unter unſeren Kolonien.

Der Hamb. Korr., ein freikonſervatives
Blatt, verbreitet Gerüchte über einen bevorſtehen-

den Rücktritt des Herrn von Bötticher.
Die Gründe ſind keine politiſchen, ſondern ganz
perſönliche.

Aus den Kommiſſionen. Die Wahl
des Abg. Frhr. von Münch (Demokrat) iſt von
der Wahlſprüfungskommiſſion des Reichstages
für giltig erklärt worden. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages hat die Entſcheidung über die
geplante Kameruner Anleihe bis nach Oſtern
vertagt. Die Steuerkommiſſion des Reichstages
hat beſchloſſen, daß der Zoll für Branntwein
und auch Cognac in Fäſſern fortan 125 Mark,
für Liqueure in Flaſchen und Fäſſern fortan
180 Mk. betragen ſoll.

Belgien. Jn dem Orte HaineSt.Pierre
hat es einen blutigen Krawall gegeben.
Gendarmen forderten Arbeiter, welche für Strei-
kende ſammelten, auf, dieſe Sammlungen einzu
ſtellen, worauf die Leute einen derartigen Stein
hagel auf die Gendarmen begannen, daß dieſelben

e Gehes und die Arreſtanten freilaſſen
mußten.

Jtalien. Prinz Jerome Napoleon iſt
nach entſetzlichen Qualen ſeinem Leiden nun end

lich erlegen. Als ihm die Sterbeſakramente
eſpendet wurden, war er ſchon bewußtlos. Der
rinz iſt 70 Jahre alt geworden, Oberhaupt der

Familie wird nunmehr ſein älteſter Sohn Victor.
Bei einem durch einen Krawall herbeigeführten

Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeiter und Polizei in
Livorno ſind 60 Perſonen verhaftet worden.
Faſt alle Arreſtanten hatten verbotene Waffen
bei ſich. Drei Poliziſten und drei Arbeiter ſind
in dem Tumult verwundet.

Frankreich. Graf Herbert Bismarck hat
auf der Durchreiſe nach London Paris paſſiert.

Aus Tonkin kommen fortgeſetzt beunruhigende
Gerüchte; faſt Tag für Tag finden Kämpfe
zwiſchen den franzöſiſchen Beſatzungen und be-
waffneten Eingeborenen ſtatt. Eine Verſtärkung
der Truppen ſcheint unvermeidlich. Der Ver
trag mit England, den NeuFundlandStreit durch
ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen, iſt dem
Senat vorgelegt und von dieſem prinzipiell an
genommen. Der frühere franzöſiſche Kriegs
miniſter, General Campenon, iſt geſtorben.
W Zeitungen behaupten erneut der Bot
ſchafter Herbette werde im Verlaufe des Sommers
zurücktreten.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung wies
ihre Vertreter im Auslande an, die Päſſe der
Jsraeliten, welche nach Rußland reiſen wollen,
nicht zu viſieren, bis ihre Perſon feſtgeſtellt und
der Zweck ihrer Reiſe amtlich ermittelt ſei. Die
jüdiſchen Vertreter großer Bankhäuſer und an
derer Finanzinſtitute ſind von dieſer Maßregel
ausgenommen, aber ſie erhalten ihre Viſa nur
für einen dreimonatlichen Aufenthalt in Rußland.

Orient. Einer der treuſten Anhänger der
nationalbulgariſchen Bewegung der frühere Kriegsminiſter Mutkurow, iſt in Neapel, wo er ſch

zur Kräftigung ſeiner angegriffenen Geſundheit
aufhielt, geſtorben. Als Fürſt Alexander
Battenberg verrathen war, trat Mutkurow zu
ſammen mit Stambulow als Führer der Gegen
revolution auf; die Armee folgte ihm mit ge-
ringen Ausnahmen, und ſo konnte Alexander
Battenberg nochmals nach Bulgarien zurück-
kehren. Nach dem Rücktritt des Fürſten war
Mutkurow, einer der drei Regenten, unter dem
Fürſten Ferdinand Kriegsminiſter. Für die
bulgariſche Armee hat er außerordentlich viel
geleiſtet. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte um
Bulgarien ſoll ſein Begräbniß auf Staatskoſten
erfolgen.

Afrika. Aus Kairo wird gemeldet, daß
im Arſenal von Omdurman eine große Ex
ploſion ſtattgefunden hat, wodurch faſt alle
Kriegsvorräthe zerſtört wurden. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen. Wie es heißt,
wird ein großer Kriegszug nach Berber im
Sudan vorbereitet. Das Korps ſoll 10000 Mann
ſtark ſein.

Amerika. Aus Chile wird auf privatem
Wege berichtet, daß ein Dolchattentat auf
den Präſidenten Balmaceda von einem
Anhänger der aufſtändiſchen Partei verübt wurde.
Der Präſident fing den Arm des Mörders auf,
der ſofort verhaftet und ſtandrechtlich erſchoſſen
wurde. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenom
men. Die Aufſſtändiſchen dringen gegen die
Hauptſtadt vor.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 16. März. Heute Nachmittag

zwiſchen 4 und 5 Uhr entluden ſich in nördlicher
Richtung erſtmals in dieſem Jahre Gewitter mit
heftigem Blitz und weit hörbarem Donner über
unſere Gegend. Die Gewitter waren von reich-
lichem Regen und Schloßenfall begleitet. Der
16 Jahre alte Sohn des Landwirths W. in
Müncheroda hatte am Sonnabend in der Scheune
das Unglück, von der ſogen. Portenne herabzu
ſtürzen und auf die unten aufgeſtellte Dreſch
maſchine aufzuſchlagen. Er trug ſchwere Ver-
letzungen davon.

Weißenfels, 16. März. Jn der neu
errichteten Papierfabrik der Firma Gebr. Diet
rich hierſelbſt ereignete ſich heute Mittag ein
Unglücksfall, der leicht noch ſchlimmere Folgen,
als geſchehen, hätte nach ſich ziehen können. Die
dort beſchäftigte Arbeiterin Anton ſtand im Be
griffe, eine Partie Ausſchußpapier aus der
Schneidemaſchine zu entfernen, als plötzlich die
Maſchine angeſtellt wurde. Die Aermſte gerieth
mit dem Kopfe in das Getriebe und hätte, wenn
das Werk auf ihren Hilferuf nicht gleich darauf
wieder abgeſtellt worden wäre, leicht um ihr
Leben kommen können. So trug dieſelbe immer
hin bedenkliche Verletzungen, namentlich der
rechten Kopfſeite, davon, welche ihre Ueberführung

nach der Klinik nothwendig machten.
f Weißenfels, 17. März. Der Uhrmacher

E., welcher ſeit einiger Zeit ſich in gedrückten
Verhältniſſen befand, hat ſich am Sonnabend
entfernt und ſeiner Frau in einem zurückgelaſſenen
Briefe mitgetheilt, daß er ſein Leben enden wolle.
Bis jetzt iſt Näheres nicht bekannt geworden,
wohl aber fehlen einige Dutzend Uhren, welche
der Genannte zur Reparatur erhalten hatte und
zwar von Perſonen des Arbeiterſtandes.

f Halle, 17. März. Was die Molkereigenoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzen
den Staaten in Bezug auf Qualität leiſten, wird
die am 18. und 19. März in Halle (Freybergs
Garten Krauſenſtraße 174) ſtattfindende Aus
ſtellung von Molkereiproducten aus 39 Molkereien,
welche faſt ausſchließlich dem Verbande angeſchloſſen

ind, zeigen. tn dürfte die Ausſtellung
ür viele intereſſant ſein und hat ſich hoffentlich

n

n e 5 e r r m n ne re n
eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Die
jenigen beſonders, welche über kurz oder lang
den Gedanken einer genoſſenſchaftlichen Molkerei
gründung verwirklichen wollen, können ſich genau
informieren, da außer Molkereiprodukten auch
Maſchinen, Hilfsſtoffe und ſchließliche Baupläne
verſchiedener Molkereien zur Ausſtellung zu
gelaſſen ſind.

t Soolbad Wittekind bei Halle a. S.
eröffnet am 1. Mai die Saiſon ſeiner Bäder
und Jnhalatorien. Daſſelbe liegt im anmuthigen
Saalethale, von bewaldeten Porphyrfelſen einge
ſchloſſen und bildet durch dieſe geſchützte und
klimatiſch günſtige Lage, ſowie durch die bewährte
Wirkung ſeiner Soolquellen ſeit Decennien einen
großen Anziehungspunkt für Badegäſte des Jn
und Auslandes. Das Bad, in anderen Beſitz
üdergegangen, wurde in allen ſeinen Theilen voll
ſtändig renoviert, verbeſſert und verſchönert. Die
BadeEinrichtungen, Wohn und Geſellſchafts
räume ſind mit allem Comfort der Neuzeit aus
geſtattet. Für einzelſtehende Kranke, ſowie für
größere Familien, beſitzt das Bad eine große
Zahl prachtvoller Wohnungen im Bade ſelbſt
und den anliegenden Landhäuſern, woſelbſt auch
Kinder und junge Mädchen, welchen elterliche
Begleitung nicht zu Theil werden kann, gute
Penſionen s J Die nächſte Umgebung
bietet eine Menge der ſchönſten Spazierwege mit
Ausſichtspunkten auf das romantiſche Saalthal.
Zu Waſſer laſſen ſich durch Gondeln oder Dampf
boote ſehr ſchöne Punkte ſchnell erreichen. Weitere
Luſtparthieen ſind der Kgl. Forſt (die Dölauer
Haide) mit prächtigen Nadel- und Laubwäldernund ſchönen Ausſſchtepuntten von den Berg-

kuppen u. a. m. Das Bad Wittekind, im Jahre
1846 gegründet, beſitzt eine ſchon im 9. Jahr
hundert zur Salzbereitung benutzte Soolquelle,
welche jetzt aber nur noch zu Kur Zwecken ver
wendet wird. Die Wittekinder Soole iſt ihrem
Prozentgehalt nach ein Guttheil ſtärker als die
von Kreuznach und Münſter am Stein. Die-
ſelbe wird naturgemäß bei entſprechenden Bädern
verdünnt oder auch durch Zuſatz von Mutter
lauge verſtärkt.

f Hettſtedt, 16. März. Am letzten Sonn
tag wurde im Beiſein des Oberſtaatsanwalts
aus Halle ſowie verſchiedener Aerzte der Um
gegend der Leichnam des vor etwa 8 Tagen
begrabenen 8 Jahre im Keller gefangen gehaltenen
Tetzner in Quenſtedt ausgegraben, von den Ver
wandten recognosciert und darauf ſecirt. Das
Reſultat dieſer Maßnahme iſt noch nicht bekannt.
Ferner fand eine genaue Beſichtigung des früheren
Aufenthaltsortes des Verſtorbenen im Keller der
Wittwe Tetzner durch die Genannten ſtatt.

t Arnſtadt, 16. März. Vor einiger Zeit
verſtarb in einem Dorfe des Thüringer Waldes
ein Ehepaar unter Hinterlaſſung von vier hüb
ſchen, kräftigen Knaben. Da die Gemeinde der
läſtigen Erhaltungspflicht der Waiſen enthoben
ſein wollte, ſo wurde beſchloſſen, die Kinder einer
in Erfurt weilenden Künſtler Geſellſchaft abzu
treten. Das bezügliche Abkommen mit der Direc
tion des KünſtlerInſtituts war bereits getroffen,
als ſich die Verwandten der Knaben ins Mittel
legten, die Kinder unter ſich vertheilten und ſo
dem unwürdigen Schach r ein Ende machten.
Welche Gemeinde des Thüringer Waldes ma
wohl dieſen unwürdigen Schacher verſucht haben

f Jn L. bei Wurzen ſpielte ſich vergangene
Woche ein widerliches Drama ab. Dort
lebte ein junges Ehepaar. Der Mann hatte das
Bauerngut von ſeinem Vater käuflich erworben.
Letzterer lebte mit ſeiner Schwiegertochter in be
ſtändigem Unfrieden, ſo daß der Ehemann ſich
nicht mehr anders zu helfen wußte, als daß er
ſeinen Vater verklagte. Am Dienſtag Abend
wurde demſelben die Klage zugeſtellt. Darüber
wurde er ſo erregt, daß er ſich nach dem Gute
ſeines Sohnes begab und die Schwiegertochter
aufſuchte, die eben im Stalle mit Melken be
ſchäftigt war. Er zog die junge Frau an den
Haaren aus dem Stalle und mißhandelte ſie.
Auf das Wehegeſchrei der Gequöälten eilte deren
Ehemann herbei und wehrte den erboſten alten
Mann energiſch ab. Jnwieweit es hierbei zu
ernſten Thätlichkeiten gekommen iſt, läßt ſich noch
nicht überſehen. Kurzum: der Alte begab ſich
nach Hauſe, iſt aber in der darauffolgenden
Nacht geſtorben.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 18. März 1891.

s Oeffentliche Verſammlung. Die
zwecks Förderung genauerer Kenntniß des Jnhalts
des Jnvaliditäts und Altersverſicherungs Geſetzes
und ſeiner Folgen für Jedermann zu Montag
Abend nach dem „Tivoli“ einberufene öffentliche
Verſammlung war überaus zahlreich beſucht, ſo
daß, obwohl auch die Bühne zu Sitzplätzen be
nutzt wurde, eine große Zahl der Theilnehmer
ſich mit Stehplätzen begnügen mußte. Herr
Landesdirector, Graf von Wintzingerode
eröffnete dieſelbe mit dem Hinweis auf den
Zweck der Verſammlung und gab insbeſondere
auch dem Wunſche Ausdruck, daß im Jntereſſe
des Gemeinweſens durch die heutigen Aus-
führungen und Verhandlungen denen die
dazu berufen ſind, an der Verwirklichung
des Geſetzes mit zu arbeiten, manche vielleicht
noch fragliche Punkte deſſelben klar werden
möchten. Hierauf erhielt Herr Profeſſor Dr.
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Witte das Wort zu einem Referat über den
Inhalt des w. Geſetzes. In klarer,
durchſichtiger Weiſe entledigte ſich der Herr
Referent ſeiner Aufgabe, indem er aus dem höchſt
umfangreichen zwar nur die Hauptgrund
züge deſſelben zur Erörterung herausgriff, dieſe
aber dann um ſo mehr, namentlich auch durch
erläuternde Beiſpiele, zu möglichſt klarem Ver
ſtändniß zu ins ſuchte. Von den dabei mit

etheilten ſtatiſtiſchen Angaben dürften vielleichtſoigende von allgemeinem Intereſſe ſein: Die Zahl

der Verſicherungspflichtigen im Reiche beträgt ca.
11 Millionen, (in unſerer Stadt ſind bis zum
letzten Sonnabend 4506 Quittungskarten ausge
ſtellt worden). Die Zahl der auf Bezug von
AltersRente geſtellten Anträge beträgt bis Ende
Pinet c. bei ſämmtlichen VerſicherungsAn

alten im Reiche 68000, wovon 27 000 anerkannt
worden ſind, (bei der hieſigen Verſicherungs
Anſtalt ſind bis jetzt 5358 Anträge geſtellt worden,
von denen 755 anerkannt worden ſind, doch iſt
damit die Zahl der Anträge noch nicht abge
ſchloſſen die zu den jährlichen AltersRenten auf
zuwendende Summe beträgt jetzt ſchon im Bereiche
der diesſeitigen Verſicherungsanſtalt 100 233
Mark). Am Schluße ſeiner Ausführungen
faßte der Herr Referent ſeine eigene r
Meinung über das in Rede ſtehende Geſetz da
hin zuſammen, daß er es für eins der wichtigſten
und einſchneidenſten, dabei zugleich aber auch
für eins der bedeutendſten Geſetze im Jntereſſe
der Arbeiter erklärte, Wohlthaten vom
Arbeiterſtande unzweifelhaft auch erkannt werden
würden, wenn das Geſetz erſt eine grit lang ge
wirkt haben werde. Reicher Beifall wurde am
Schluſſe des Referats dem Herrn Referenten ge
zollt und ihm ſeitens des Herrn Vorſitzenden
noch beſonders der Dank ausgeſprochen. Wie
in der Einladung zur Verſammlung ſchon be
merkt, wurden nun auch verſchiedene einzelne von
Anweſenden aufgeworfeneFragen ſachlich beſprochen
und erörtert. Eine lebhafte Discuſſton rief da
bei die von einzelnen Wortführern der zahlreich
erſchienenen hieſigen Socialdemokraten ausge

Sächſiſch Thüringiſche

ſprochene Bemängelung des Geſetzes bezügliche eblich zu hohen Altersgrenze für den

Rentenbezug und der zu niedrig bemeſſenen Rente
hervor. Seitens des Herrn Vorſitzenden ſowohl,
als auch ſeitens des Herrn Referenten wurde
ſolcher Bemängelung in ruhiger und ſachlicher,
nichtsdeſtoweniger aber e und überzeugender Weiſe begegnet. it einem Hoch auf

Kaiſer Wilhelm II. wurde die Verſammlung
102, Uhr geſchloſſen.

s Aus der Umgegend. Nachdem des
rauhen Winters Macht gebrochen und der tiefe
Froſt in der Erde gehoben iſt, zeigt ſich auch
neues Leben in den Winterſaaten. Die Roggen-
felder ſchimmern ſchon in ſaftigem Grün und
zeigen trotz der ſtrengen Kälte z. Z. einen guten
Stand daſſelbe gilt von dem Landweizen.
Nicht ſo gut iſt es dem engliſchen Weizen
(Sheriff) ergangen derſelbe hat ſich zwar
unter der Schneedecke auch recht gut gehalten,
allein die harten Nachtfröſte im Februar
aben ihm faſt allerwärts ſo arg zugeſetzt, daß4 eine Neubeſtellung dieſer Weizenfelder durch

eine Erſatzfrucht vielfach nothwendig macht. Auch
die Obſtbäume ſind gut durchgewintert, und
wenn auch hier und dort ihnen viel dürres Holz
genommen werden muß, find ſie doch reichlich
mit Knoſpen geſegnet. Jn Tollwitz wurde
der Arbeiter Löwe beim Ausſchachten eines Kellers
von den vorzeitig niedergehenden Erdmaſſen
verſchüttet und erdrückt ſo daß alsbald der
Tod eintrat. Beim letzten WochenSchweine-
markte wurde in Lütz en das Paar Korbſchweine
mit 30--42 Mk. bezahlt

c cccck u r J
Vermiſchte Nachrichten.

in Ungarn.)
Jn Folge von Eisſtauungen bei Mohacs ſind
die Donau Gemeinden ſüdöſtlich des Peſter Co
mitates in größter Gefahr. Einzelne Dörfer
ſtehen bereits unter Waſſer, mehrere Hundert
Häuſer ſind eingeſtürzt. Jn Szegedin und Temes
var iſt die Gefahr beſeitigt.

Acktien-eſellſchaft für
Praunkohlen-Verwerthung zu Halle a.

In der ordentlichen Generalverſammlung vom 16. März wurden die nach dem Turnus
ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder

Herr o Stapel in Jena und
wiedergewählt.wie S. den 17. Man 1891.

Herr Stadtrath Hermann Kefersteln in Halle aſ/S.,

Der Autsatehterath.
v. Voß, Vorſitzender.

Inperium
iſt die Deviſe der Berliner Tageszeitun

et Ibertas
roßen Stils Deutſche Warte“

Für 1 Mark vierteljährlich zu beziehen durch alle Poſtämter.

e 7 T 7 mh n3
I J i ehe

ell-Einladun
J r 7 J n J J n r J FeC. C e c. C er r T J lc. Co. C.

für das II. Vierteljahr 1891.
Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz. S

Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und
Mit Berlin und Leipzig iſt

und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte.
bieten aus.

ute Jnformationen auf allen Ge S
e durch den Fernſprecher verbunden S

Die Halliſche Zeitung J
bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner 5
r

R dem liefert die „Halliſche
ein reich Jlluſtriertes

Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außer- S
eitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
onntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheil- S

I ungen, redigiert von Oec.Rath v. Mendel, Gen.Secer. des Land wirthſchaftlichen Central: S
S Vereins der Provinz Sachſen.

S Hali

R ung ab bis zum 31. März die
E ments-Quittung gratüs geliefert.

Die Ex

r c 57 r u.

4 e 2 War

Beſtellungen auf die eHallische Zeitung
werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk. h
für Auswärts von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum r

R Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.
S Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf- S
e fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg.hen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme. S

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten. S
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell-

Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne

Zu zah lreichem Abonnement ladet höflichſt ein.

Sämmtliche Inſerate der

edition der Halliſchen Zeitung.
alle a. S., gr. Märkerſtraße 11.

l u k.

Für Pferdebeſitzer!
KoliKtroptfen (ſicherwirkend).

p. Fl. 8--10 Portionen enthaltend, 2 Rm.
Salbe gegen Spath, Knochenverdickung-

durchgehende Gallen, per Büchſe 1,50 Rm.
empfiehlt Apotheke Dürrenberg.
Hetrggene Kleidungsſtücke,

Betten, bel, Wäſche u. dergl. kauft ſtete
elt, Oelgrube 7.H. ApTrödelgeſchäft Oelgrube 7.

HausVerkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein in der beſten Lage gelegenesGeſchäftöhaus. Jul. Wehne
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern nebſt Zubehör zum 1. April geſucht.
Offerten mit Preisangabe erbeten sub, O. G. in
die Kreisblatt Expedition.

Zwei möblierte Zimmer (Wohn u. Schlaf
raum) ſind zum 1. April d. Js. zu vermiethen.
Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Juſeraten Theil.

Ein verheerender Brand) hat die
nord amerikaniſche Stadt Syracuſe heimgeſucht.
13 Häuſerkomplexe darunter mehrere Hotels,
zahlreiche Magazine, Werkſtätten und Fabriken
ſind total vernichtet worden. Der Verluſt wird
auf 8 Millionen Mark geſchätzt.

Kleine Notizen.) Gegen den Directoreines Berliner Gymnaſiums ſoll eine Anzeige

wegen Majeſtätsbeleidigung erſtattet worden ſein.
Die Aeußerung, um welche es ſich handelt, iſt
in einer Lehrer Verſammlung gethan worden, in
welcher der Director die durch den Kaiſer ange
bahnte Schulreform einer ſcharfen Kritik unter
zogen r ſoll. Der Staatsſecretär des
ReichsPoſtamtes, Dr. von Stephan, welcher vor
einigen Tagen einen Anfall von Jnfluenza zu über
ſtehen hatte, hat fich nach Karlsbad begeben um die
Oſterferien zu einer Brunnenkur daſelbſt zu benutzen.

Auf rothem Papier gedruckt iſt die Nummer der
ſocialiſtiſchen Berliner Volkstribüne erſchienen,
worin die Pariſer Kommune von 1871 verherr
licht wird. Viele heutige Arbeiter waren ja 1871
vor Paris und wiſſen alſo ſelbſt, wie es die
Kommune getrieben hat. Die Vorarbeiten zu
einer Zahnradbahn Warmbrunn Schneekoppe
haben nunmehr unter Leitung des Regierungs
baumeiſters Berent begonnen.

(Dampferunfall.) Das engliſche Schiff
„Britiſh Peer“ kollidierte im Kanal mit dem
Dampfer „Roxburgh Caſtle.“ Legterer ſank,
22 Matroſen ertranken.

(Eiſenbahnunglück.) Laut amtlicher
Meldung aus München ſtieß Montag Abend im
Bahnhofe Roſenheim der von Holzkirchen kom
mende Perſonenzug ſeitlich mit der Lokomotive
eines Güterzuges zuſammen, wobei zwei Reiſende
und zwei Kondukteure leicht verletzt wurden.
Eine Verkehrsſtörung iſt nicht eingetreten.

(Ein Fall von gelbem Fieber) iſt an
Bord eines in Liſſabon eingetroffenen Dampfers
aus New-Orleans konſtatiert worden. Der
Patient iſt dann im Krankenhauſe geſtorben. Jn
Folge davon find die ſtrengſten ſanitätspolizei
lichen Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden.

(Ein Korb.) Der Verein der Pariſer
Architekten hat eine Einladung des Berliner
ArchitektenVereins, ſich an der Berliner Kunſt
ausſtellung zu betheiligen, abgelehnt. Die von
gern Charles Garnier unterſchriebene Abſage
iſt ſehr höflich in der Form, aber doch immer
hin eine Abſage. Hoffentlich iſt dies der letzte
derartige Korb, den ſich deutſche Künſtler in
Paris holen.

Gerichts-Verbandlungen.
Die Verhandlung des Mählhäuſer Auf

ruhrprozeſſes hat am Montag Vormittag vor dem
Schwurgericht begonnen. Angeklagt ſind die Arbeiter
Schulz, Klinkhardt und Günther und der Schneiderlehrling
Heß. Der Hauptangeklagte Schnell iſt flüchtig. Es han
delt ſich um Vorgänge bei der letzten Reichstaggwahl. Es
wurde eine s von Socialdemokraten geſtört
und Militär und Polizei mit Steinen geworfen. Es hatte
ein umfangreicher Zuzug fremder Socialdemokraten ſtattge
funden. CTine Schwadron Kavaleerie hatte einhauen müſſen.
Die Angeklagten erklärten ſich für unſchuldig. Ginther iſt
bereits wegen Körperverlezung vorbeſtraft. Gegen dreißig
Zengen, Officiere, Ulanen, Polizei und Bürger ſind ge
laden. Die Zuhörer find zahlreich, darunter viele Social
demokraten. Die Berhandlung wird zwei Tage dauern

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche pCt. Städte-Pfandbriefe

von 1883, Die nächſte Ziehung findet am 1. April
ſtatt. Gegen den Conursverluſt von ca 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzsſiſche Straße 18, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

19 in r r tärz, au me e, lebhafterkalter Wind, Riederſqhlaäge. f

Gottesdienſt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag, den 20. März, Abends6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Superint. Arie

a e Donnerſtag, Abends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Paſt. Werther.

Altenburger Kirche: Mittwoch, den 18.
März, Abends 7 Uhr Paſſtonsgottesdienſt. Jm
Anſchluß an denſelben heiliges Äbendmahl. Paſtor
Teuchert.

Eine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M., Berlin und Kaſſel (Haupt
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft mit land
wirthſchaftlicher Handelszeitung und Jlluſtriertem Unterhaltungsblatt, da
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie n und trotzdem ungemein billig iſt ſie koſtet
nur M. 1I,50 pro Quartal. Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl

praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
rof. Kühn, Prof. Müller-Thurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,

Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Dr. Franz, Director iedler, Hauptmann Geiß,
Dr. Giersberg, Dr. Kittel, Director Klee, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddruy, Ed. Ruff, Ober
gärtner Seligmüller, Ch. Weigand, Prof Wilkens und laſſen die in den Kreiſen der Landwirthſchaft
hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung für Landwirthſchaft
gewiß als überflüſſig erſcheinen. Jm r
ſie kann aber auch direkt von der Expedition in

von P. Steffenhagen in MerſeburProbe- Abonnements auf

sverzeichniß iſt dieſelbe unter Rr. 1519 aufgeführt;
rankfurt a. M., ſowie durch die Buchhandlung
bezogen werden.

Wunſch G Wochen gratis.

Simmenthaler Zuchlvieh.
Außer einem für den Bauern Verein Wesſexsog beſtimmten

am Donnerſtag, den 19. März im „Thüringer Hofe“ hier abzuliefern
den Transport ſtehen

noch eine Anzahl Pullen und Mutterthiere,
beſtes Zuchtmaterial, Freitag, den 20. März an demſelben Platze preis
würdig bei ſtreng reeller Bedienung zum Verkauf.

Karl Krötenheerch,
Zuchtvieh-Jmportgeſchäft, Plauen i. V.
Verſteigerung.

Donnerſtag, den 19. März er., Nachmitt.
von 2 Uhr ab, verſteigere ich freiwillig im „Hotel
zum halben Mond“ hier:

1 große Parthie Schuhwaaren.
Wag, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar Auction.
Umzugshalber ſollen Sonnabend, den 21.

März, von Vormittags 9 Uhr an, in der
Wohnung der Frau Kreisgerichts Director Vom
Nostiz, Oberaltenburg 27, im Leonhardt-
ſchen Hauſe:

4 Sophas, 6 Polſterſtühle, 1 gr. Spiegel,
div. KTiſche, Stühle, Bettſtellen mit
Matratzen, Kinderbettſtellen, 1 Wiege,

ederbetten, 2 Kanonenöfen, 1 Kron
euchter, 1 große Parthie Waſchgefäße,

gutes Porzellan u. dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. März 1891.

Carl Rindfieisoh,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

50 Mk. Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir den Dieb nachweiſt,
der in der Nacht vom 12.--13. d. M. in Dehlitz
a. Saale aus einem verſchloſſenen Stalle 5 Stck.
Truthähne geſtohlen bat.

Dehlitz a. S., den 17. März 1891.
VranKe, Amtsevorſteher.

Holz Verkauf.
NMontag, dem S. M er, ſollen
in der Schkopauer RNittergutswaldung,

1 8 Uhr,58 Haufen Buſchholz
Vormittags 10 Uhr,

25 rm öcheitholz,
23 Steockholz,
17 Haufen Abraum,

Vormittags 11 Uhbr,
9 ſtarke Eichen,

10 Eſchen,
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Hälfte Anzahlung.

Forſthaus Schkopau, den 16. März 1891.
E. Regener, Förſter.

Militär-
Neclamations- Formulare
fie haben in der

reisblatt-Druckerei.
Lo is beſt, aus 2 Stub., 2 Kam Küche,gis, Speiſek. u. Zubehör, er. 3 St. 3 K.
zum 1. October d. Js. beziehbar. Karlſtraße 5.

Herrſchaftliche Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

bei Jul. Mehne.Eine neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft.de Creypau No. 14.
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Caschmir- Plaids, Frühjahrsneuheit, Dmil Plöhn (0.

Nur I. Grosse

Pferde Verldosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15. Mai er.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Mark erth cirea.
Halbchaise mit 2 Pferden

Mark 5000 Mark Werth eirea,
das Jagdwagen mit 2 Juckern

L00 3000 Nark Werth cirea,
Einspänner-StadtwagenIl Loosel 2006 Nark Werth cirea:

tür
Einspänner Feldwagenk. 1500 Mark Werth eirea.

rto u.
Liste 20 P. 22 edle Pferde
extra) 26333 Nark Werth und
indberelen e 516
durch ſonſtige werthoolle gewinne.

A. Molling, Iagdeburg.

Wegen bevorſtehender FrühjahrsSendung
empfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheits- Geſchenke:

Pier-, Wein u. Cognacſervice,
feine böhm. Vaſen und Schalen,

VFischständer, Stammsgseidel
in reicher Auswahl

und viele andere Sach u

zu Binkaufspreisen.
C. Heidenreich,

An der Geiſel. An der Geiſel.

Sicherheits-Winden.
Stauffer Megy. Patent. Stauffer Henkel.

Sicherheitswinden für Handbetrieb.
Sicherheitswinden für Riemenbetrieb.

Sicherheitsregulatoren Wanddrehkrahne.
Sicherheits- Fahrstähkle,

Gustav Engel, Merseburg,
Weiss Mauor 7.

Außerdem liefere vollſtändige Jahrſtuhßl Ein
richtungen, Lauf- Winden für Cauf-
krahne und Aeberladekrahne, vollſtändige
Caufkrahne, ſowie feſtſtehende und fahrbare
Drehkrahne mit Sicherheitswinden.

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Sltiefelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Jul. ehne,kl. Nitterſtraße 1.
T Für Wiederverkäufer

vorzüglich paſſend. R
NB. Obiges Hausgrundſtück ſtelle

ſofort zum Verkauf.
Jul. Mehne.

Obſtbäume.
Aepfel, Birnen, Süßkirſchen,

Sauerkirſchen, Oſtheimer à Stück 30 Pfg., ſowie
großfrüchtige Stachel- und Jobannisbeeren
und starKe Weinfechser empfiehlt

C. Meuschhkel,
Leunger Straße A.

Wissmann-Dampfer.
Von dem Dank der Nation begeiſtert empfangen, kehrte Bißmann zu Mitte des vorigen Jahres

in die Heimath zurück. Sobald er in wohlverdienter Ruhe wieder volle Geſundheit gewonnen, hielt
er es für ſeine Pflicht, ſeiner neuen Arbeit in Oſtafrika auch ein neues großes Ziel vorzuſtecken.

Er wußte wohl, daß im Rahmen ſeiner Pflichten als Reichskommiſſar an der Küſte und im
Innern noch genug Arbeit ſeiner harrte. Aber er kannte DeutſchOſtafrika zu gut, er empfand esklar, daß goſe nationale Aufgaben oft einen Blick erfordern, der über die dem Staate als ſolchem

gezogenen Grenzen hinausſchaut; und darum trat er mit einer neuen großen Frage nicht an die
deutſche Regierung, aber an das deutſche Volk heran.

Daß das Seengebiet das Herz der handelspolitiſchen und damit der allgemeinen eulturellen Ent
wickelung Deutſch Oſtafrikas iſt, muß jeder erkennen, der mit Verſtändniß und Glauben zu den uns
dort vorgeſtellten Aufgaben ſteht und Wißmann verſichert, daß es gelingen werde, im Kampfe gegen
das Araderthum, gegen mächtige Negerreiche, gegen den Neid befreundeter europäiſcher Nationen hier
am entſcheidenſten Punkte dauernde unbeſtrittene Herrſchaft zu erringen, ſobald ein Dampfer die deutſche

Flagge auf dem VictoriaNyanza entfaltet.
Wißmann hat uns verlaſſen, ohne zu wiſſen, ob ihm hierzu die Nation den endgültigen Auftrag

giebt. Aber im feſten Glauben, daß dem hohen Zvecke der Opfermuth nicht fehlen werde, hat er
alles ſachgemäß vorbereitet, um ſobald als möglich der Erſte auf der Kommandobrücke eines deutſchen
Dampfers auf dem Nyanza zu ſein. Undenkbar iſt es, daß wir ihn jetzt im Stiche laſſen

Wie immer ſich Wißmanns Stellung nach der Neuordnung der Dinge in Oſtafrika geſtalten
möge, wir wiſſen und er hat es erklärt, daß er die Löſung der DampferFrage, ſei es aus voller
eigener Kraft, ſei es mit Hülfe Anderer, als ſeine erſte Pflicht erkennt.

Was aber will, was wird der VictoriaNyanza Dampfer uns nützen? Zwei Geſichtspunkte ſind
Träger unſerer oſtafrikaniſchen Colonial Politik: das Bewußtſein der Pflicht, mit dem Tage, an welchem
wir in Oſtafrika Beſitz ergriffen, als Brundvorausſetzung jeder, einer chriſtlichen Nation würdigen,
eulturellen Erſchließung, zunächſt kraftvoll den Greueln des Sklavenhandels für immer Einhalt zu ge
bieten, das Bewußtſein der Pflicht, die wirthſchaftliche Entwickelung des Seengebiets möglichſt
raſch ſo zu geſtalten, daß es in der Lage iſt, unſerer Arbeit an der Küſte den Erfolg zu ſichern, den
wir nach den gebrachten Opfern erwarten dürfen und müſſen.

Beides will Wißmann erreichen, wenn ein Dampfer auf dem VictoriaNyanza die Möglichkeit giebt,
der letzten Sklavendhau das Halt gebietende nachzuſenden,
die ſtille Arbeit der chriſtlichen Miſſtonen durch Aufrechthaltung von Ruhe und
Ordnung zu ſichern und zu fördern,
Handel und Wandel im Seengebiete in ungeahnter Weiſe zu erweitern und
umzugeſtalten,
die Ehre des deutſchen Ramens im Herzen Afrikas vor Freund und Feind als
unantaſtbar hinzuſtelken.

Der Bau des Dampfers iſt in wenigen Tagen vollen det; die Sicherung, daß er ſachgemäß zum
See gelange, kann aber nur dadurch gegeben werden, daß wir zu den bereits geſammelten Beiträgenvon et 200,000 Mark ein weiteres Kapital in gleicher Höhe der Sache gen Opfirn in der

Ueberzeugung, daß es hier gilt, einem deutſchen Manne, dem viel für ſein Vaterland zu thun ver
önnt war, den Weg zu bahnen, auf dem er erneut für Kaiſer und Reich arbeiten will. Möge es
eutſchland gelingen, auch in ſolchem Vorgehen durch friedliche Arbeit für Kultur und Chriſtenthum

ſich die Vormachtſtellung im Herzen des dunklen Erdtheils zu erringen und zu bewahren.

Beiträge werden erbeten an die Expedition des „Merſe-
burger Kreisblatts“, welche darüber öffentlich an dieſer Stelle quittieren wird.

Soolbad Wittekindl Halle a. Saale.
eröffnet am I. Mai die Saison seiner Sool-, Matterlaugen ete. russ.
Ssooldampf-, Moor- und eleetrischen Bäder in ihrer anerkannt vor-
züglichen Wirkung bei Rachitis und Skrofulose der Kinder, sowie gegen rheumathisehe,
katarrhalische Haut- und Frauen -Krankheiten, desgl. sein neuerbautes Imhala-
torium (Patent Jahr), d. Trinkkuren seiner Quelle, aller natürlichen u.
künstlichen Mineralbrunnen, Massagekuren. Romantische Lage, angenehmer
billiger Aufenthalt, vorzügliche, Kurgemässe Restauration. Bestellungen aut Wohn-
ungen ete. sind an den Director Bauer in Bad Wittekind, ärztliche Anfragen an
den Badearzt Dr. Lange in Halle a 8, Priedrichsplatz 4, zu richten. Lager von
echtem Wittekind-Mutterlaugen-Salz und Wittekind-Salz-Brunnen (mit Schutzmarke).

Zur gel. BReachtung: Soolbad Wittekind, welches in anderen Besitz
übergegangen ist, wurde in allen seinen Theilen vollständig renoviert, verbessert u.
verschönert. Bäder, Inhalatorium, Wohnungen pp. entsprechen den Anforderungen an

Die Bade-Direction.
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Freitag, den 20. ds. Mts. trifft ein
großer Transport

e undDäniſch
Ardenner Arbeilspferde

bei mir zum Verkauf ein.

Heneral- Verſammlung
der Ortskrankenkasse der Timmerer zu

Merseburg.
Sonnabend, den 21. März 1891, Abends

8 Uhr, in „Mehlers Reſtauration
Tage s-Ordnung:

1. Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1890.
2. Geſchäftliches.

Wohne Schmalestrasse o. 13,

bei Frau Wittwe Coja.

raul Zilm,Thierarzt.
Ziehung 15. April 1891.

Die beliedten

008 rPferdemarktlotterie
400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da
runter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde ſind
à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Candwirthſchaftl.
Fereins in Frankfurt a. A.

Zu haben in Merſeburg bei Louis Zehender.

Entſchieden
hat das Reichsgericht, daß die Betheiligung bei
der I. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft im ganzen
Deutſchen Reiche geſtattet ſei, weshalb
zur weiteren Betheiligung eingeladen wird. Jeden
Monat eine Ziehung. Jedes Loos gewinnt.
Haupttreffer Mk. 165000, 150 000,
120000. Jahresbeitrag M. 42. monatl.
Mk. 3.50. Statuten verſendet

F. J. Stegmeyer, Stuttgart.
Verkaufe bis zum 1. April 18 gut-

durch winterte mit reichen Honigvorräthen verſehene

Bienenvölker.
Lehrer Möckel, Dürrenberg.

Damen- u. Kinder-Garderoben
werden gutſitzend in und außer dem Hauſe an
gefert gt A. EcKart, Lindenſtr. 10, part. r.

fFduard Poefer
in Mersoburg,

RGöbel u. Palea Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hotlieferant, in Halle a/Saale und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und guslüän-

dischon Weine in Gebinden und PFlaschen
zu den Originalpreisen. e

ründliche Aushbildung So
im Klavierſpiel und Geſang bei

Willy und Martha Straube.

Geſang-Verein.
Donnerstag, 19. März, 7 VUhr,

Concert im „Tivoli“
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Bern
hard Pfanuſtiehl aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Pianoforte-Com
r von Beethoven Sonate Op. 90),

hopin (Nocturno u. Walzer), Brahms (Rapſodie),
Grieg und Schubert Chöre von Mendelsſohn,
von Keudell, Brahms und Gade ſowie Soli von
Mendelsſohn, Kretzſchmar u. Goldmark.

Eintritt gegen Abgabe der Mitgliederkarten.
Jede Karte lautet nur für eine Perſon.

Hauptprobe Mittwoch, pünktlich 7 Uhr
Schumann.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 19. März. Das Käthchen von

Heilbronn. Großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel
von H. v. Kleiſt.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 19. März. Anfang

2.7 Uhr. Arbeit. Altes Theater. Donners
tag, 19. März. Anfang 7 Uhr. Unſere Don
Juan's.

Wodes- Anzeige.
Am 14. d. Mtée. erhielten wir aus Calieut

(OſtJndien) die telegraphiſche Nachricht von dem
plötzlichen Ableben meines unvergeßlichen Sohnes

Georg Francke.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Calicut, Mühlberg, Merſeburg, Berlin, Bremen.
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